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Der Austritt in die walachaiſche Ebene erzwungen Ueber 19500 Rumänen gefangen
26 Geſchütze 72 Maſchinengewehre erbeutet

Blutige Schlappe der Engländer an der Anere der Franzoſen bei SaillySailliſel

S Großes Hauvptquartier 19 November
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von
Bayern

Das ſeit Tagen auf unſeren Stellungen beiderſeits der
Ancre liegende Feuer marhte dort die Fortſetzung des eng
liſchen Angriffs wahrſcheinlich Geſtern hinter der feind
lichen Front auftretende Kavallerie und frühmorgens ein
fetzende gewaltige Feuerſteigerung kündeten einen neuen
großen Durchbruchsverſuch an

Er enbete in einer blutigen Schlappe für die
Engländer And gab ihnen nur an wenigen Stellen be
deutungslofen Geländege winn eDie unter dem Befehl der Generale Fuchs und Freiherr
Marſchall kämpfenden Truppen haben in zäher Gegen
wehr dem engliſchen Anſturm getrotzt Wir ſind ſüdweſtlich
von Serre in Grandcourt und an wenigen Punkten ſüdlich
des Dorfes zurückgedrängt und ſtehen in einer vorbereiteten
Riegelſtellung auf dem Südufer der Ancre Alle anderen
Stellungen der wieLeryolt angegriffenen 12 Kilometer brer
ten Front wurden von unſeren braven Truppen gehalten
oder im Gegenſtoß zurückgewonnen

b

Aufgabe von Monaſtir
Starkes Feuer der franzöſiſchen Artillerie im Abſchnitt

ſüdlich von Sailly Sailiſel leitete Angriffe ein die am
Nordweſtrande des St Pierre Vaaſt Waldes verluſt reich
zuſammenbrachen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Nichts beſonderes

Front des Generaloberſten Erzherzog Karl
Oeſtlich des Putna Tales im Gyergyo Gebirge wieſen

bayeriſche Regimenter Vorſtöße ſtarker ruſſi
ſcher Kräfte ſüdlich des Hegyes ab

Anſere Operationen ſeit Ende Oktober an der ſieben
bürgiſchen Südfront haben den beabſichtigten Verlauf ge
nommen

Der Austritt aus den Gebirgsengen in die
walachiſche Ebene iſt trotz zäühem Widerſtande der Rumänen
von deutſchen und öſterreichiſch ungariſchen Truppen er
kämpft worden

Starke rumäniſche Kräfte ſind zwiſchen Jiu und Gilort
in der Schlacht von Targu Jiu durchbrochen

und unter ungewöhnlich hohen Verluſten geſ
Verſuche des Feindes mit den neu herangeführten
uns von Oſten zu umfaſſen ſcheiterten Jm Nachdrängen
haben unſere Truppen die Bahn Orſova Craiova
erreicht Südlich des Roten Turm Paſſes iſt der Weg
Calima Neſti Suici überſchritten

Die Geſamtbeute der 9 Armee in den Tagen vom 1 bis
18 November beträgt 189 Offiziere 19 338 Mann 26 Ge
ſchütze 17 Munitionswagen und 72 Maſchineygewehre

Balkan Kriegsſchauplatz e
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalle

v Mackenſen
An der Dobrudſcha Front Patronillengefechte

ſtra Wieder lebhafteres Jnfanterie und Artilleri
Mazedoniſche Front

Nachedem es dem Gegner gelungen iſt an der Höhe 1212
nordöſtlich von Cegel Fortſchritte zu machen en die
deutſchbulgariſchen Truppen eine Stellung nördlich von
Monaſtir eingenommen Monaſtiriſt damit aufge
geben worden

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

Sik

Reiche UBootBeute
Wirkungen unſeres UKreuzer

Krieges
Kopenhagen 18 November

Aus Bergen wird gedrahtet Die Leitung der Bergenske
Dampffkipsſelſkab hat beſtimmt daß Schiffe nach England
mit Rückſicht auf die Sicherheit der Reiſenden kerne La
dung aus Norwegen mitführen ſollen und Schiffe aus
England nur ſolche Ladung die ausſchließlich für
Norwegen beſtimmt iſt

Haag 18 November
Der Poſtverkehr mit England wird vorerſt

durch Einſtellung des Dienſtes der Zeelandgeſellſchaft und
durch deſſen ungeregelte Uebernahme durch verſchiedene klei
nere Reedereien laut holländiſcher amtlicher Erklärung
vollſtändig un regelmäßig ſein

Genf 18 November
Aus Madrid meldet man die Ausdehnung des Wir

e eretſes der deutſchen U Boote anf die marokkaniſche
iſte

e B Genſ 19 November Spaniſche Fiſcher ſahen ein

BVern 18 November Der Bund beklagt ſich über die
unfreundliche Haltung der Entente im Wirtſchaftsverkehr
und ſchreibt u Die Schweiz hat in Spanien 6000 Schweine
angekauft Es wird ihr aber nicht geſtattet ſie einzuführen
obſchon dies durch eigene Transporttmittel geſchehen könnte
Frankreich verweigert die Tranſitbewilligung für die von
einem neutralen Land ins andere zu liefernde Ware dies
im Monat in dem uns Jtalien die Zufuhr auf 100 Stücke
monatlich kürzte Schlimmer ſteht es mit Kraftfuttermitteln
Statt des normalen Bedarfs von 5000 Wagenladungen ſind

deutſches U Boot vor der portugieſiſchen Küſte zzwiſchen Tra
falgar und Soida kfreuzen Mehrere deutſche Boote wur
den auch an der nördlichen Maroktoküſte bemerkt

Kopenhagen 18 November
Die Vega Linie hat infolge der Verſenkung des Dampfers

Vega den Frachtverkehr ihrer übrigen Schiffe nach En g
land eingeſtellt und beſchränkt ſich für die Folge auf
die Beförderung von Paſſagieren

Bern 17 November
Wie Petit Pauriſien aus Madrid meldet ſchiffte der

holländiſche Dampfer Jlda 21 Matraoſen des verſenkten
däniſchen Dampfers Raguar 2123 Tonnen aus Wie
Petit Pariſien weiter aus Le Havre meldet iſt ein norwegi
ſcher Dampfer verſenkt und die Beſatzung durch einen franzö
ſiſchen Patrouillen gerettet worden Ebenſo wurde der Drei
maſter Naminoe 37 2Tonnen und der Segler Salangau
verſenkt die Veſatzungen wurden gerettet Wie Petit Pari
ſien aus Le Havre meldet ſchiffte der norwegiſche Dampfer
Hudin die Beſatzung des verſenkten engliſchen Dampfers
Sarah Redeliffe 3333 Tonnen aus

Echo de Paris meldet ein franzöſiſcher Dampfer habe 64
Schiffbrüchige vom verſenkten italieniſchen Dampfer Gio

material einzuführen
widrigen Verhaltens der Ententeſtaaten gibt man uns mit
der Behauptung die Schweiz mäſte Vieh das nach den
Mittelmächten gehe mit den von der Entente gelieferten
Futtermitteln Die Folge des Unterbindens der Futter
mittelzufuhr iſt aber gerade die Nötigung mehr Vieh aus
zuführen als uns mit Rückſicht auf die Milchverſorgung
ſelber lieb ſein kann Es hat tatſächlich das kurzſichtige Ver
halten der Ententeregierungen das Gegenteil der ihm zu
grunde liegenden Abſicht bereits erreicht und die Schweiz in
rechtswidriger und dabei zweckloſer Art ſchikaniert Auch

uns insgeſamt 300 zugeführt worden Dabei lagen einzig mit der Brotgetreidezufuhr macht man uns unaufhörlich
in Genug wohl tauſend Wagen längſt bezahlter Oelkuchen l Schwierigkeiten Die franzöſiſchen Mittelmeerhäfen ſind be
bue daß es bisher gelungen wäre s mit eigenem Rolb lagert mit Frachten für die Schweiz obſchon dieſe alle not ren gegenüber eine gleich wohlwollende Ha

m n

vwanni 324 8Tonnen und vom griechiſchen Dampfer Sty
liani Bebis 3603 Tonnen ausgeſchifft

Kopenhagen 18 November Politiken meldet aus Mal
mö Der Helſingborger Dampfer Tuva der von Archangelſt
am 2 Oktober abgegangen iſt hat den ſchwediſchen Beſtim
mungshafen noch nicht erreicht Daher wird angenommen
daß er mit Mann und Maus untergegangen iſt Der
2300 Tonnen große Dampfer hatte 20 Mann Beſatzung

Rotterdam 18 November Lloydts melden Man
glaubt daß der ſchwediſche Dampfer Duba verſenkt wurde

I London 19 November Lloyds Bureau mel
det daß das portugieſiſche Segelſchiff Emitia und die däfr
niſche Bark Fenfa verſenkt worden ſind

Ein deutſches A Boot im Golf von Mexiko
Die Köln Ztg meldet von der ſchweizeriſchen Grenze

Der Pariſer Newyork Herald meldet aus Waſhingten
Staatsſekretär Lanſing teilte der mexikaniſchen Regierung
möt daß ſich im mexikaniſchen Golf ein deutſches UBort
befinde Man vermutet daß dieſes die Verſorgung der eng
liſchen Flotte mi tmexikaniſchem Petroleum verhindern mill

Zrywangherrſchaft gegen die Neutralen
Die Klagen der Schweiz über die Entente

Die Erklärung dieſes völkerrechts wendigen Güterwagen zur Verfügung ſtellt Die Ware
bleibt auf Schiffen liegen wo ſie un verhältnismäßig ver
teuert wird und die Hoffnung vor dem Jnkrafttreten des
drohenden argentiniſchen Ausfuhrverbotes genügende Ved
räte herüberzubringen wird immer kleiner,

Die Tyrannei der Entente gegen Griechenland
Rotterdam 18 November Nieuwe Rotterdamſche

Courant meldet aus London daß die griechiſche Regierung
auf die Note der Mittelmächte geantwortet habe die Zuge
ſtändniſſe an die Entente ſeien unter Zwang gemacht worden
ſie werde innerhalb der Grenzen der Neutralität und
weit das in ihrer Macht liege beiden en

ung
3



Vom ſtervpenden Geſchütz
ml Das Geſchütz deſſen Zweck es iſt Tod und Verderben

zu ſpeien hat ſelbſt nur eine begrenzte Lebensdauer die um
ſo kürzer iſt je mehr es in Anſpruch genommen wird Wenn
hier vom Geſchütz geſprochen wird ſo handelt es ſich im eigent
lichen Sinne doch vorwiegend nur um das Geſchützrohr denn
das Geſtell die Lafette die nicht ſo in Mitleidenſchaft ge
zogen wird hält ſich beträchtlich länger Sobald Anfangs
geſchwindigkeit und Treffſicherheit des Geſchoſſes bei einem
gewiſſen Mindeſtmaß angelangt ſind hört die Verwendbar
keit des Geſchützrohrs auf je größer ſein Kaliber iſt deſto
früher tritt dieſer Zeitpunkt ein Das hat ſeinen Grund
darin daß im gleichen Verhältnis zu der Größe des Durch
meſſers des Geſchützrohrs auch der Gasdruck zunimmt der
ſich beim Schießen entwickelt und der der größte Feind des
Geſchühzes iſt Man hat dieſem Mangel durch Verbeſſerung
des angewandten Materials zu ſteuern geſucht und in
neueſter Zeit damit auch ſchon viel erreicht Der endlichen
Zerſtörung kann freilich nicht Halt geboten werden da ſie
durch ein Naturgeſetz bedingt iſt Wir beſitzen indes die
Henugtuung daß das Material keines anderen Landes an
unſeren Kruppſchen Stahl heranreicht von dem man aus
gerechnet hat daß ſeine Widerſtandsfähigkeit um die Hälfte
größer iſt als die der Fabrikate anderer Länder

Bei der Abnützung des Seelenrohrs ſprechen jedoch
aoch andere Urſachen mit als nur der Gasdruck die Roſt
bildung die Abnutzung durch das Reinigen die Reibung
die das austretende Geſchoß beim Schießen hervorruft und
das ſogenannte Pendeln des Geſchoſſes im Rohr Die
durch die Reinigung hervorgerufene Abnutzung des Metalls
iſt ſehr gering in der Roſtbildung hat es ſchon einen gefähr
licheren Feind Am meiſten leidet das Geſchützrohr natur
gemäß aber während des Schießens und zwar in erſter Linie
infolge der vom Geſchoß erzeugten Reibung bei ſeiner Wan
rerung durch das Rohr Das Rohrmaterial erleidet dabei
nämlich eine Härtung wird allmählich brüchig und beginnt
u reißen Die kleinen Splitter die ſich loslöſen werden von

den austretenden Geſchoſſen mitgeriſſen und an die Wand
der Seelenachſe gedrückt wodurch ſie dieſe immer mehr be
ſchädigen Unter Pendeln verſteht man eine unrichtige
Lage des Geſchoſſes im Geſchützrohr Denkt man ſich eine
Linie der Länge nach ſowohl durch das Geſchütz als auch durch
den Rohrlauf gezogen und laufen dieſe beiden Linien nicht
genau parallel miteinander ſo bildet das Geſchoß einen
Winkel im Rohr zwängt ſich beim Abfeuern mühſamer hin
durch als es ſollte und beſchädigt das Rohr dadurch viel
beträchtlicher als wenn es ſich in der vorgeſchriebenen Lage
befänmde

Alle dieſe Mängel können ſich aber mit dem gefährlich
ſten Feind des Geſchützrohres dem Ausbrennen nicht
meſſen Das Ausbrennen an ſich eigentlich ein falſcher
Ausdruck der ſich aber für die Bezeichnung des Vorgangs
eingebürgert hat macht ſich zunächſt dadurch bemerkbar
daß ſich an einzelnen Stellen im Jnnern des Geſchützrohrs
Flecken bilden die während vie ganze Fläche wie poliert
ausſieht ſtumpf bleiben Dieſe Flecken treten zuerſt und in

Anzahl an dem Rohrende auf an dem geladen
wird alſo an dem der Mündung entgegengeſetzten Ende
Die matten Stellen erweiſen ſich bei näherer Betrachtung als
ein ganz feines Netzwerk das aus Riſſen und Sprüngen be
ſteht und mit unheimlicher Schnelligkeit um ſich frißt bis es
große Flächen ergriffen und das Rohr ſchließlich gebrauchs
unfähig gemacht hat Je ſtärker das Geſchütz in Anſpruch ge
nommen wird deſto ſchneller greift ſelbſtverſtändlich dieſer
Zerſtörungsprozeß um ſich Die Netzfelder die in der Rich
tung nach der Mündung zu immer ſeltener werden erreichen
bisweilen eine bedeutende Ausdehnung ſie freſſen ſich ſo tief
in das Metall ein daß die Führungsringe an den beſchädig
ten Stellen nicht mehr zu erkennen ſind Wie der Wirkung
des Ausbrennens zu begegnen iſt darüber iſt man ſich bis
zum heutigen Tage noch nicht recht klar und deshalb hat
man auch die Mittel die geeignet wären dieſen Uebelſtand
abzuſtellen oder zum mindeſten einzuſchränken noch nicht ge
funden Die Engländer hofften dem Ausbrennen zu be
gegnen indem ſie Drahtkanonen konſtruierten Geſchützrohre
aus beſonders weichem aber zähem Metall deren Kern im
Jnnern von einer Drahtwickelung umſchloſſen iſt Es hat
ſich aber herausgeſtellt daß dieſe Geſchütze an Güte und
Brauchbarkeit die deutſchen bei weitem nicht erreichen trotz
dem dieſe in neuerer Zeit aus einem beſonders harten
Metall gegoſſen ſind Es iſt demnach anzunehmen daß die
Engländer nach dem Kriege verſuchen werden unſere Ge
ſchütze nachzumachen

Nach dem Stande der heutigen Wiſſenſchaft kann es ſich
bei den Ausbrennungen nur darum handeln daß zwiſchen
Geſchoß und Geſchützwandung heiße Stichflammen drängen
die die Zerſtörung des Rohres bewirken Die beim Ab
feuern der Geſchoſſe und durch deren Reibung im Jnnern
des Geſchützrohrs ſich entwickelnde Hitze bewirkt daß ſich an
der Jnnenfläche des Geſchützrohrs eine dünne Schicht harten
Metalls bildet Dieſe dünne Schicht ſpringt ſodann wird
riſſig und blättert ab Die Führungsringe an den Geſchoſſen
gewährleiſten auch wenn ſie aus dem weichſten Kupfer be
ſtehen nicht immer ein vollſtändiges Schließen und ſo
kommt es daß die heißen Gaſe am Geſchoß vorbei ſich durch
die Mündung des Rohrs Austritt verſchaffen wobei ſie ihr
Zerſtörungswerk verrichten Ein guter Erſatz
kupfernen Führungsringe wären ſilberne oder goldene denn
dieſe Metalle ſind weicher als Kupfer doch kommen ſie
wegen der hohen Koſten nicht in Betracht Bei den Ma
ſchinengewehren ſucht man der während des Feuerns ſich
m Geſchützrohr ſich entwickelnden Hitze entgegenzuwirken
indem man das Rohr mit einem Mantel umgibt durch den
ſtändig Waſſer ſließt Trotzdem müſſen die Rohre nach
einer gewiſſen Anzahl von Schüſſen ausgewechſelt werden
da ſie infolge der ungeheuren Wärmeentwicklung oft buch
ſtäblich ſchmelzen

Die Hörbarkeit des Kanonen
donners

Die zahlreichen Unterſuchungen über die Hörbarkeit des
Kanonendonners haben ſich während des Krieges zu einem reichen
Material angeſammelt das es nunmehr geſtattet die äußerſt
intereſſanten Erſcheinungen den Kanonendonner betreffend zu
üherblicken und ſo zu einem ziemlich abſchließenden Urteil zu ge
langen Bereits vor dem Kriege angeſtellte Beobachtungen ließen
wie der Freiberger Privatdozent Dr P Ludewig im Prometheus
ausführt die Feſtſtellung zu daß der Schall auch auf ſehr große

ernungen von der u hörbar iſt und man gelangte
zu der Dreiteflune der allzonen Dieſe Dreiteilung ergibt

Schweigens Die im Kriege nalturgemäß beſonders dankbaren
Beobachtungen beſtätigen dieſe Dreiteilung Und zwar wurden
die betreffenden Beobachtungen insbeſondere bei der Belagerung
von Antwerpen bei der Weihnachtsſchlacht im Sundgau im Jahre
1914 und verſchiedentlich an der Weſtfront mit gleichem Ergebnis
gemacht Dieſes Ergebnis beſteht darin daß bei der Ausbreitung
von ſtarken Schallwellen ein normaler Hörbarkeitsbereich mit
Entfernungen bis zu 100 Km eine Zone des Schweigens von
100 bis 150 Km und rings um dieſelbe eine anormale äußere
Hörbarkeitszone in Entfernung von 150 230 Km vorhanden ſind
wobei die Zahlen den Durchſchnitt der Beobachtungen darſtellen

Die geometriſche Form der Zone des Schweigens kann vor
läufig noch nicht genau angegeben werden da ſie einerſeits bei der
Velagerung Antwerpens eine ringförmige Geſtalt hatte ander
ſeits die Beobachtungen Profeſſor Ludewigs dahin gingen daß
die Zone des Schweigens ſich nur nach einer Seite hin erſtreckte
Am unkomplizierteſten iſt die Zone der normalen Hörbarkeit
welche die Schallwellen direkt durch die Luft erhält und zwar
nach den einfachen allgemeinen Geſetzen über die Ausbreitung
des Schalls weshalb es begreiflich iſt daß dieſe Zone bei Wind
ſtille die Geſtalt eines konzentriſchen Kreiſes hat bei einer be
ſtimmten Windgeſchwindigkeit jedoch eine Ellipſeform erhält die
um ſo länglicher iſt je größer die Windgeſchwindigkeit iſt Zu
der äußeren anormalen Zone jedoch kann der Schall unmöglich
direkt längs der Erdoberfläche gelangen da es ja ſonſt für die
dazwiſchen liegende Zone des Schweigens keine glaubhafte Er
klärung göbe Profeſſor Ludewig nimmt an daß der Schall in
folge einer Reflexion in höheren Luftſchichten bis zur zweiten
Jone gelangt Dieſe Zone iſt von der Jahreszeit abhängig So
wurde in verſchiedenen Gegenden im Winter in der äußeren Zone
der Kanonendonner ſehr deutlich gehört im Sommer dagegen gar
nicht Die Aenderungen der Hörbarkeit erfolgten Anfang Mai
und Ende September und zwar mit allmählichem Uebergang
Hieraus iſt zu ſchließen daß auf ihrem Wege in die äußere anor
male Zone die Schallwellen Einflüſſen unterworfen ſind die nur
im Winter ihre Fortpflanzung möglich machen Dies ſind die
grundlegendſten der neuen Feſtſtellungen

Nebenbei führt Profeſſor Ludewig aber auch eine Anzahl
anderer Beobachtungen an die für die äußere anormale Zone
böchſt intereſſant ſind So iſt der Kanonendonner am beſten bei

der letztere der Schallrichtung entgegengeſetzt iſt Weiter wird im
allgemeinen der Schall auf hohen Punkten beſſer gehört als im
Tal und merkwürdigerweiſe oft in geſchloſſenen Räumen beſſer als
im Freien Auch von der Tageszeit iſt die Hörbarkeit nicht un
abhängig und zwar iſt ſie in der Nacht und in den frühen Morgen
ſtunden am deutlichſten Für die Nichthörbarkeit des Kanonen
donners im Sommer gab 5SH Arnold die Erklärung daß in der
heißen Jahreszeit die den Schall leitende Atmoſphäre infolge der
Sonnenbeſtrahlung durcheinander gewirbelt iſt ſo daß die Energie
der Schallſtrahlen durch mehrfache Brechung und Zurückwerfung
an warmen Schichten ſchnell abnimmt und ſchließlich nicht mehr
bis zur äußeren Zone gelangen kann Dieſe Erklärung iſt auch
für die Abhängigkeit von Tag und Nacht anwendbar Doch gibt
es noch über die angeführten Erſcheinungen verſchiedene Theorien
die durch Verſuche großen Stils bei verſchiedenem Wettertypus
bei Tag und Nacht und in verſchiedenen Jahreszeiten endgültig
geklärt werden ſollen Dieſe Erklärung iſt auch militäriſch von
Bedeutung ſo wiſſen wir z B aus der Geſchichte des Deutſch
Franzöſiſchen Krieges 18709/71 daß in zahlreichen wichtigen Fällen
ſtrategiſche Entſchließungen vom Kanonendonner abhängig gemacht
wurden der als Angriffs und Richtungsſignal diente

Bei den Franzoſen in der Ebene
von Monaftir

m Die Kriegsberichterſtatter der Pariſer Preſſe die
den Ereigniſſen auf dem mazedoniſchen Kriegsſchauplatz bei
wohnen und in Saloniki vergebens des großen Tages harren
an dem das Ententeheer die eiſerne Amklammerung der
Bulgaren und Deutſchen durchbricht wiſſen nicht was ſie
ihren Blättern melden ſollen und müſſen der Not ge
horchend nicht dem eigenen Triebe ihre Federn in den
Dienſt ſchwungvoller Landſchafts und Stimmungsmalerei
ſtellen in der ſie allerdings Meiſter ſind So entwirft Eduard
Helſey der Berichterſtatter des Matin folgende Skizze vom

Feldleben in der Ebene von Monaſtir
Die ganze Armee iſt in Bewegung Zu Fuß zu Pferd

im Auto ſtrebt jeder der ihm zugewieſenen Dienſtſtelle zu
Die Karten ſind falſch Die Dörfer haben Namen die man
nicht ausſprechen kann man hilft ſich recht und ſchlecht damit
daß man ſie der Pariſer Zunge und dem Pariſer Geſchmack
mundgerecht zu machen ſucht indem man beiſpielsweiſe
Velitſelo für Venizelos und Armenhoor für Arme Nord

ſagt Fußſteige und Pfade laufen ins Blaue hinein Man
weiß nie wohin ſie führen und es iſt anzunehmen daß ſie
es ſelbſt am wenigſten wiſſen Man geht trotzdem der Naſe
nach und ſucht ſich am Horizont über die Richtung zu orien
tieren wo drei Bergwände wie Mauern genau Norden
Oſten und Weſten bezeichnen Man marſchierteund marſchiert
immer weiter Die Soldaten die friſch von Frankreich ge
kommen ſind machen große Augen Sie erkennen den Krieg
nicht mehr wieder Ueber der ganzen Landſchaft zittert das
magiſche Licht des Orients das alle dieſe Kriegsbilder ver
goldet und farbig ummalt Die Ebene iſt gelb grau und
rot und wird von langen weißen Strichen durchquert Die
Gebirgszüge ſind große Paletten die in allen Nüancen und
Farbabtönungen des Blau ſpielen Auf den Wegen ziehen
in dem blonden Staub buntſcheckige Horden dahin Maze
donier Türken Zigeuner Mit der Würde der Könige aus
dem Morgenlande in den Purpur ihrer Lumpen gehüllt

für die ſchleppen ſie ſich unter einer pomphaft ſtrahlenden Sonne
durch die Lande Jn den Dörfern trocknen an den ockergelb
und blau geſtrichenen Fronten der Häuſer Bündel rot
ſchimmernder Paprikaſchoten Mir metalliſcher Schärfe
zeichnet ſich des Abends die Mondſichel vom Himmel ab Die
Nächte bevölkern ſich mit luftigen zitternden Schatten Und
am Morgen zeigt ſich der Himmel im duftigen Schmuck ſeiner
Scharlachſchleier Aeber dem Schlachtfeld wo von den
Splittern der Granaten der Rauch in ſchwarzen weißen und
gelben Schwadenſpiralen aufſteigt ziehen in ſymmetriſchen
Linien Scharen wilder Gänſe Autos ſtören beim Vorbei
fahren das Spiel goldſchimmernder Weſpenſchwärme Die
Luft iſt bald ſchneidend wie ein ſpitzer Stein bald weich und
zärtlich wie eine Liebkoſung Jm Lichte magiſcher Reflexe
ihnen die kleinen unſcheinbaren Dinge des Tages phanta
ſtiſche Formen an Die gewöhnlichſten Bewegungen malen
ſich auf dem Boden dieſes Märchenlandes zu verſchönernden
Schattenbildern Der Krieg der gewalttätige Krieg mit
all ſeinem brutalen Beiwerk all ſeiner Tagesmühſal all
ſeiner harten ſchweren Fronarbeit nimmt plötzlich wie von
einem i ä berührt den Schein einer blutrünſtigenDichtung aus dem Feenlande an Vorübergehend ſcheint es
denen die hier kämpfen daß nichts von alledem nackte Wirk
lichkeit ſei daß ſie nur einen von ſchreckhaften Bildern be

lebten Angſttraum träumen Der Orient hat ihnen ſeinen
narkotiſchen Trank gereicht Alle dieſes Farbenbunt ver

erſtens das um die eigentliche Schallquelle negende Gebjer der
ſog normalen Hörbarkeit zweitens ein in großer Entfernung
liegendes meiſt ringförmiges Gebiet der ſog anormalen Hör
barkeit und drittens die zwiſchen beiden liegende Zone des

wirrt ſie und läßt z das Gewicht fhrer beſchwerlichen Tätig
leit nicht mehr fühlen

Wenn es General Sarrail beſonders eilig hat verläß
er ſein Auto und beſteigt die Dräſtne Es iſt das ein vier
rödriges mit einem Petroleummdtor ausgeſtattetes Wägel
chen das auf den Schienen des Eiſenbahngleiſes läuft Alle
Nächte bringt dieſe Dräſine die Poſt bis nach Ekſiſſu Manch
mal wird ein Anhänger beigegeben indem ein Verbindungs
offizier zwiſchen Benzinfäſſern den Schlaf des Gerechten
ſchläft Eiſige Kälte begleitet die Jnſaſſen der in der Nach
dahinſauſenden Dräſine denn ſie hat keinerlei Windſchutz
und das Gleis führt in die Berge hinein Auf den Bahn
höfen gibt es lange Aufenthalte weil die Dräſine die Züge
erſt vorüberfahren laſſen muß Um einen angezündeten
Strohwiſch ſtehen die Leute von der Bahnhofswache und ſind
begierig dabei eines der Blätter zu leſen die ihnen die Poſt
eben gebracht hat Mit dem Führer der Dräſine tauſchen ſie
ihre Neuigkeiten aus Er teilt ihnen mit was in Saloniki
jeſchieht ſie erzählen was ſie von der Front wiſſen Man
treitet man kritiſiert Griechenland ſucht zu entſcheiden wie
lange Bulgarien noch Widerſtand leiſten kann auch von der
Somme wird geſprochen kurz es kommt hier unter den
Sternen zu regelrechten Debatten eines freiwillig zuſammen
etretenen Parlaments Das Wägelchen pfeiſt und ſetzt ſeineFahrt fort Die Kälte beißt ſich immer ſchärfer in den

Körper ein Jn Etſiſſu wiſcht ſich der Chauffeur den blonden
die Lippen verklebenden Sand aus dem Schnurrbart bricht
ſchweigend eine Kruſte Brot entzwei und wirft ſich todmüde
auf einen Strohhaufen um einige Stunden zu verſchlafen
Nachmittags muß er wieder nach Saloniki zurück von wo er
in der Nacht wieder aufbricht Das Her und Hin zwiſchen
Baſis und Front erleidet auch nicht einen Tag eine Unter
brechung Ein ſchwerer Laſtkarren rattert über die Granaten
löcher hopſend heran Ganz nahe künden aufſpritzende
Sterne eine Batterie die ſoeben aufgefahren iſt und ſich ein
ſchießt Man hört das Heulen und an der Granaten
die ſich durch die Luft bohren Zur Rechten und Linken
ſchlagen bulgariſche Geſchoſſe ein Auf beiden Seiten wächſt
das Geſchützfeuer Flintenſchüſſe knattern dazwiſchen Es
wird Abend

Kriegs Allerlei
Clemenceau vhiloſophiert

m Der Herausgeber des Homme Enchäiné der trotz ſeinen
75 Jahren dem Ehrgeiz nicht entſagt hat auf der vpolitiſcheny
Bühne feines Vaterlandes noch eine Hauptrolle zu ſpielen hat
kürzlich die Front an der Somme beſucht Dabei gelangte er auch
an einen Drahtverhau in dem die verkrampfte Leiche eines fran
zöſiſchen Soldaten hing Clemenceau betrachtete wie ein Pariſer
Blatt erzählt die armſeligen Reſte mit Trauer in die ſich ein
gut Teil Wut miſchte Seine Augen waren feucht geworden und
ſeine bebenden Lippen murmelten Verwünſchungen Da ſchlug
plötzlich in ſeiner unmittelbaren Nähe eine Granate ein der raſch
andere folgten Rauchſchwaden entſtiegen dem Boden das Krachen
der Exploſionen wurde immer näher hörbar Clemenceau ließ
ſich aber durch all den Lärm in der Betrachtung der Leiche ſeines
Poilu nicht ſtören Atemlos kam ein Offizier angerannt den
ſein kommandierender General entſandt hatte Herr Präſident
rief er ſchon von weitem der Herr General läßt Jhnen ſagen
daß Sie ſich an ſehr gefährdeter Stelle befinden nd daß Sie
wahrſcheinlich vom Feinde aufs Korn genommen u den Jeden
falls handelt es ſich hier um den Beginn eines Sperrfeuers Der
Herr General bittet Sie dringend ſich zurückzuziehen Aber
weshalb denn fragte Clemenceau unſchuldig Der Herr Prä
ſident könnten getroffen werden und dann Nun und
wenn ich getroffen würde antwortete der Gewarnte ſtolz Es
wäre jdenfalls der ſchönſte Tod den ein Mann in meinem Alter
ſich wünſchen kann Und im gewohnten ſarkaſtiſchen Tone fügte
er hinzu Sehen Sie Herr Hauptmann ich liebe die Frauen nicht
mehr und die Männer ſind mir widerwärtig geworden Es wäre
eine gute Gelegenheit für mich ein Ende zu machen Nach dieſer
Erklärung wandte ſich Clemenceau dem im Drahtverhau hängen
den armen Teufel wieder zu und benützte die günſtige Gelegen
heit eines Zuhörers zu folgender pathetiſchen Anſprache die zeigt
daß auch angeſichts des Todes die ſchauſpieleriſche Neigung bei
den Franzoſen das Uebergewicht behält Du wandte ſich
Clemenceau an ſeinen ſtummen Zuhörer du warſt jung du
hatteſt eine lange Zukunft vor dir hatteſt keinem ein Leid zu
gefügt die Frauen gefielen dir und du glaubteſt noch an die
Männer Wäre es nicht beſſer wenn du lebend hier ſtändeſt und
meine alten Knochen an deiner Stelle im Drahtverhau hingen
Alſo ſprach Clemenceau unter Begleitung der Höllenmuſik der
einſchlagenden n Es war das Bild einer Heldendarſtellung
in günſtigſter theatraliſcher Aufmachung und der Hauptmann der
als einziger Zuſchauer der Vorſtellung beiwohnte murmelte be
geiſtert Einfach großartig

Auch ein franzöſiſcher Tagesbefehl
wml Der Kommandeur der 12 franzöſiſchen Diviſion hat m

genialem militäriſchen Blick die ganze Bedeutung erkannt die
der von rechtem n getragenen und vom rechten Empfinden
belebten Art des militäriſchen Grüßens für den endgültigen Sieg

iſt Aus dieſer Erkenntnis heraus hat er einen
Tagesbefehl erlaſſen der über die Ausführung des militäriſchen
Grußes die folgenden Vorſchriften enthält

Der Gruß des wahren Poilu drei Bewegungen
Erſte Bewegung Als wahrer galliſcher Hahn ſich auf ſeinen

Ständern ſtolz aufrichten die Hacken kräftig zuſammenſchlagen
die rechte Hand mit leichter Bewegung an das Käppi führen uſw
die Augen feſt in die des Vorgeſetzten bohren das Kinn vorrecken
und ſich innerlich ſagen Jch bin ſtolz darauf ein Poilu zu ſein

Zweite Bewegung Kinn unmerklich ſenken und mit
einem Lächeln in den Augen mit Bezug auf den Vorgeſetzten ſich
innerlich ſagen Auch du biſt ein Poilu du ſchimpfſt zwar manch
mal aber das tut nichts du kannſt feſt auf mich rechnen

Dritte Bewegung Das Kinn wieder aufrichten ſich durch
eine Streckung des Oberkörpers zu voller Größe aufrichten und

h rufen Wir werden ſie ſchon kriegen die Schweine
ande

Der Gruß des Offiziers zwei Bewegungen
Erſte Bewegung Mit freundlichem Blick den Soldaten volr

tändig umfaſſen ihm für den Gruß Auge in Auge danken ihm
iskret zulächeln und mit Bezug auf ſeine Perſon ſich innerlick

ſagen Du biſt ſchmutzig aber du biſt ſchön
Zweite Bewegung Das Kinn zurücknehmen an die Boches

denken und ſich innerlich ſagen Dank deiner Tapferkeit werden
wir ſie kriegen die Hunde

ieſer Text meines Tagesbefehls iſt von jedem Soldate
auswendig zu lernen

ml Ein Fliegerproblem Der Kommandant des Flugzeug
platzes von PleſſisBelleville hat folgende Verfügung für die
dortigen Flieger anſchlagen e Es iſt ſtrengſtens verboten
ſelbſt im Falle einer Panne außerhalb des Flugplatzes zu landen
Ein witziger Flieger hat dieſer Bekanntmachung mit Bleiſtift
den folgenden Zuſatz angefügt Jm Falle einer Notlandung iſ
der Flieger gehalten ſich auf einem Telegraphendraht niederzu
laſſen und dort weitere telegraphiſche Weiſungen abzuwarten
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